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Erich Furrer liest diesen Sonn-
tag, 23. Januar, im evange-
lischen Kirchgemeindehaus 
Bazenheid aus dem Roman 
Schlafes Bruder.

Bazenheid – Johannes Elias Alder 
kommt in einem kargen Vorarlberger 
Dorf zur Welt. Mit einem übersinnli-
chen Gehör und einer wundersamen 
Musikalität ausgestattet, wächst er un-
ter widrigsten Umständen auf, verliebt 
sich, gelangt kurzfristig sogar zu Ruhm, 
um sich dann aus Liebeskummer auf 
seine Weise wieder vom Leben zu ver-
abschieden. 

Erich Furrer hat den 200-seitigen 
Roman «Schlafes Bruder» des Autors 
Robert Schneider (geboren am 16. 
Juni 1961 in Bregenz am Bodensee) 
gekürzt und sich dabei besonders auf 
die Lebens- und Liebesgeschichte Jo-
hannes Elias Alder und auf seinen mu-
sikalischen Werdegang konzentriert. 

Furrer hat die finsteren Elemente der 
Geschichte mehrheitlich weggelassen 
und versucht, die lichtvollen, erhabe-
nen Elemente hervorzuheben.

Schneiders Debütroman «Schlafes 
Bruder» wurde 1992 im Reclam-Ver-
lag veröffentlicht. Als internationaler 
Erfolg wurde es in 24 Sprachen über-
setzt. 1995: Verfilmung unter der Regie 
von Joseph Vilsmaier und Nomination 
für den Golden Globe 1996. Das Buch 
«Schlafes Bruder – Der Film» erschien 
1996 im Gustav Kiepenheuer Verlag 
mit Dokumentationen zu den Dreh-
arbeiten.

Die Musik spielt nicht nur im Ro-
man eine zentrale Rolle, sondern auch 
in Furrers szenischer Lesung. Der be-
kannte Akkordeonist Goran Kovacevic 
(The Dusa Orchestra) wird die Klang- 
und Tonwelten der Geschichte hör- und 
fühlbar machen. Beginn der Vorstel-
lung ist um 18 Uhr an der Neugasse 8 
im evangelischen Kirchgemeindehaus. 

Türöffnung und Kleine-Häppchen-Bar 
ab 17.30 Uhr. 

Reservationen Telefon 071 931 36 43
oder reservation@leseratten-ohrwuer-
mer.ch.  (pd)

Bazenheid«Alttoggenburger» – Donnerstag, 20. Januar 20112

Am vergangenen Sonntag 
 organisierten die jüngsten
Leiterinnen und Leiter von Jung-
wacht und Blauring Bazenheid 
den Aufnahmegottesdienst. 

Bazenheid – Dieser stand ganz unter 
dem Motto «Ein Teil von uns sein». 
Dies wurde symbolisch anhand eines 
Puzzles gezeigt. Jedes Kind bekam ein 
einzelnes Puzzleteil. Aus denen ent-
stand ein grosses Puzzle mit dem Zei-
chen von Jungwacht und Blauring. So-
mit gehörte jedes Kind der Jubla-Schar 
Bazenheid an. 

Wir freuen uns, dass das Interesse 
am Verein so gross ist und dürfen in 
die jüngste Gruppe folgende Mädchen 
aufnehmen: Anina Bigger, Eva Bissig, 
Sabrina Brägger, Nelly Guidon, Lea 
Holenstein, Yael Holenstein und Lau-
ra Vettiger. In die jüngste Gruppe der 
Jungwächtler dürfen wir folgende Kna-
ben aufnehmen: Laurin Freitag, Adri-
an Heeb und Andreas Scherrer. Die 
Mädchen werden geleitet von Janine 
Brück, Janine Gretler und Sharon Senn-

hauser, die Knaben von Loris Grosso, 
Ramon Koller und Fabio Tarnutzer. 

Wir freuen uns, dass auch viele akti-
ve Mitglieder von Jungwacht und Blau-
ring in die Kirche kamen und die Neuen 

willkommen hiessen. Diesen wünschen 
wir eine gute Zeit und viel Freude in 
unserem Verein. 

Manuela Gmür, Jungwacht und

Blauring, Bazenheid

Aufnahmegottesdienst
von Jungwacht und Blauring

Beim Aufnahmegottesdienst wurden die «Neuen» im Kreise von Jungwacht und Blauring 

willkommen geheissen.

Furrer und Kovacevic.

Johannes Elias Alder – 
Das Wunder seines Hörens

«Vorläufiges 

Betriebsreglement» für 

den Flughafen Zürich

Wie bereits zu lesen war, hat das 

Bundesgericht im «Fluglärmstreit» zwi-

schen der Flughafen Zürich AG und 

der Swiss und zahlreichen Beschwer-

deführenden entschieden. 

Gegen das vom Bundesamt für 

Zivilluftfahrt am 29. März 2005 geneh-

migte «vorläufige Betriebsreglement» 

hat auch die Interkantonale Regio-

nalplanungsgruppe Wil (IRPG) für 

ihre Mitgliedgemeinden verschiedene 

Beschwerden beim Bundesverwal-

tungsgericht eingereicht. In den 

im Laufe des Verfahrens zu einem 

Beschwerdeverfahren vereinigten 

Beschwerden hat das Bundesver-

waltungsgericht verschiedene, auch 

seitens der IRPG gerügte Positionen 

des Betriebsreglements zu Gunsten 

der Beschwerdeführenden geändert. 

Das Bundesgericht hat nun mit Urteil 

vom 22. Dezember 2010 das Urteil 

des Bundesverwaltungsgerichtes im 

Wesentlichen bestätigt. 

Gemäss Bundesgerichtsurteil hat 

das vorläufige Betriebsreglement Gül-

tigkeit, bis das Verfahren betreffend 

Sachplan Infrastruktur Luft (SIL) für den 

Flughafen Zürich abgeschlossen ist 

und gestützt auf dieses Objektblatt ein 

«definitives Betriebsreglement» erlas-

sen worden ist. 

Erfreulich ist, dass das Bundes-

gericht für zusätzliche Auflagen zum 

Schutz der Anwohner vor Fluglärm 

entschieden hat. So wird die Flug-

hafen Zürich AG z.B. vom höchsten 

Gericht verpflichtet, lenkungswirksame 

Lärmgebühren zu erheben, auch zu 

sensiblen Tagesrandzeiten, das heisst, 

der Flughafen ist aufgefordert, den 

Lärm-Gebührentarif so auszugestal-

ten, dass während den besonders 

sensiblen Zeiten, insbesondere am 

frühen Morgen, möglichst nur leise 

Flugzeuge zum Einsatz kommen. Das 

Bundesgericht hält weiter den Schutz 

der Anwohner vor Fluglärm durch die 

geltenden Immissionsgrenzwerte teil-

weise für unzureichend und bestätigt, 

dass es Sache der Planungsbehörde 

sei, allfällige weitere Massnahmen zum 

Schutz der Nachtruhe der Anwohner zu 

erlassen. Es verpflichtete deshalb die 

Flughafen Zürich AG, dem Bundesamt 

für Zivilluftfahrt binnen eines Jahres ein 

Konzept für zusätzliche Schallschutz-

massnahmen einzureichen. 

Ein Anliegen der Beschwerden 

seitens der IRPG war, zu verhindern, 

dass die von Deutschland erlassenen 

Überflugbeschränkungen dazu miss-

braucht würden, um die Kapazität des 

Flughafens auszubauen. Ebenso war 

es das Ziel der Beschwerde, dass An- 

und Abflüge nicht einseitig nach Osten 

ausgerichtet würden, sondern auch An- 

und Abflüge Richtung Süden durch-

geführt würden. Beide Beschwerde-

begehren sind mit dem Urteil des Bun-

desgerichtes im Wesentlichen erfüllt. 

Das Bundesgericht hat die Zulässigkeit 

der im Betriebsreglement vorgesehe-

nen Süd- und Ostanflüge bestätigt, hat 

aber die Anträge der Flughafen Zürich 

AG und der Swiss auf Pistenflexibili-

sierung, zum Bau neuer Schnellabroll-

wege ab den  Pisten 28 und 34 sowie 

die Änderung des Benützungsvorran-

ges und Charterabflüge nach 22 Uhr 

abgewiesen. 

Insgesamt darf die IRPG bzw. 

deren Nachfolge-Organisation Regio 

Wil mit dem vorläufigen Ergebnis der 

verschiedenen Beschwerdeverfahren 

zufrieden sein. Das Ergebnis ist aber 

nur vorläufig, nämlich bis zum Erlass 

des definitiven Betriebsreglements. 

Dessen Ausarbeitung dürfte noch eini-

ge Zeit in Anspruch nehmen. Bis dahin 

dürften aber auch die nach wie vor in 

Aussicht genommenen neuen Verhand-

lungen mit der Regierung in Deutsch-

land hinsichtlich der Überflugbeschrän-

kungen gegen Norden hoffentlich mit 

einem positiven Resultat abgeschlos-

sen sein, was die Verhandlungen 

über das definitive Betriebsreglement 

wesentlich «entkrampfen» könnte. 

 IRPG/Regio Wil, August W. Stolz  

*
Leserbriefe beinhalten die persönliche 

Meinung des Verfassers und müssen nicht 

mit den Ansichten von Redaktion und Verlag 

übereinstimmen.

 Meinung

 Münsch Mario, Schutz 48, 6022 
Grosswangen, Teilabbruch und 
Wiederaufbau von Einfamilienhaus 
Versicherung Nr. 758, mit einer 
Sonnenkollektoranlage und Einbau 
einer Luft-Wasser-Wärmepumpe so-
wie Neubau eines offenen und eines 
geschlossenen Autounterstandes, 
Grundstück Nr. 6538, Norenberg, 
Kirchberg.

Bick Maria, Lindenstrasse 169a, 
St.Gallen, Sanierung der Westfassade 
am Wohnhaus Versicherung Nr. 343, 
Grundstück Nr. 6126, Schalkhusen-
Tüelenstrasse 10, Kirchberg.

Schneider-Thurnheer Thomas und 
Doris, Husen 748, Kirchberg, Fassa-
densanierung des Wohnhauses Versi-
cherung Nr. 748, Grundstück Nr. 921, 
Husen 748, Kirchberg.

Interessengemeinschaft Erlebnis-
raum Altbach, v.d. Karl Fässler, Hof-
mattstrasse 14, Bazenheid, Neubau 
einer Hängebrücke über den Altbach, 
Grundstück Nr. 1439 und Nr. 6825, 
Altbach, Kirchberg.

Plakanda GmbH, Rothusstrasse 
2b, 6331 Hünenberg, Aufstellen von 
vier F12-Plakattafeln, Grundstück Nr. 

1506, Stelz-Wilerstrasse 208, Kirch-
berg.

Inauen Patrik, Florastrasse 13a, 
Kirchberg, Anbau eines einseitig offe-
nen Autounterstandes an Einfamilien-
haus Versicherung Nr. 2321, Grund-
stück Nr. 1025, Florastrasse 13a, 
Kirchberg.

WeTha Immo GmbH, Florastrasse 
2, Kirchberg, Abbruch der Gebäude 
Versicherung Nr. 983 und Nr. 984 so-
wie Neubau eines Gewerbehauses mit 
18 Kleinwohnungen und eines Mehr-
familienhauses mit 14 Wohnungen, 
Grundstück Nr. 262, Wilerstrasse 14 
und 14a, Bazenheid.

Herger-Braunwalder Andreas und 
Agnes, Schalkhusen-Tüelenstrasse 6a, 
Kirchberg, Um- und Anbau von Anbin-
de- zu Laufstall sowie Einwandung der 
Heubelüftung, Versicherung Nr. 339, 
Grundstück Nr. 6154, Schalkhusen-
Tüelenstrasse, Kirchberg.

Räbsamen-Rüfenacht Michael, Ba-
zenheiderstrasse 2, Müselbach, Neu-
bau Baumaterialmagazin mit angebau-
ter Remise sowie Geländeauffüllung 
(100 m3), Grundstück Nr. 7852, Nr. 
7856, Chogelhuetstrasse, Müselbach.

Baugesuchsverfahren Gemeinde 
Kirchberg – Dezember 2010

Die Stadtbibliothek 

schlägt vor

Wil – «Das amerikanische Hospital», 

Roman von Michael Kleeberg.

Hélène und ihr Mann leben glücklich 

in der pulsierenden Grossstadt Paris, 

doch ihr Leben wird immer mehr von 

ihrem unerfüllten Kinderwunsch über-

schattet, und so entscheiden sie sich 

eines Tages, der Natur mittels künst-

licher Befruchtung etwas nachzuhelfen. 

Regelmässige Untersuchungen und 

Eingriffe führen Hélène ins renom mierte 

amerikanische Hospital. Da lernt sie 

eines Tages den Offizier David kennen. 

Der Amerikaner hat im Krieg gegen den 

Irak an der Front gekämpft und leidet 

seither unter plötzlichen Angstzustän-

den, welche es ihm verunmöglichen, 

ein alltägliches Leben ausserhalb der 

Krankenhausmauern zu führen. Über 

Jahre kommt es im amerikanischen 

Hospital immer wieder zu Begeg-

nungen zwischen David und Hélène, 

deren Leben immer hoffnungsloser 

um ihren Kinderwunsch kreist. Trotz 

ihrer unterschiedlichen Herkunft und 

Vergangenheit können sich die beiden 

gewollt oder unbewusst unterstützen. 

David kann mit Hélènes Hilfe wieder 

die Natur geniessen und durch die 

Strassen von Paris gehen, während für 

Hélène die vielen Gespräche mit dem 

amerikanischen Soldaten eine abrupte 

Wende in ihrem Leben herbeiführen.

Dem deutschen Autor gelingt es, 

die Schicksale zweier Menschen

im Ton des Erzählens zu verweben und 

dadurch so gegensätzliche Themen 

wie Irakkrieg und unerfüllten Kinder-

wunsch in einer Geschichte zu verbin-

den, wobei die Metropole Paris mit sei-

nen Bewohnern und städtepolitischen 

Anliegen als Kulisse fungiert.

Die Pfarreibibliothek 

empfiehlt

Kirchberg – «Am Ende eines Som-

mers», Isabel Ashdown, Roman.

Südengland, Ende der 60er-Jahre. 

Mary und Rachel sind Schwestern an 

der Schwelle des Erwachsenseins, 

unbekümmert und süchtig nach Leben. 

Rachel ist immer ein paar Schritte vor-

aus, doch dann entflieht ausgerechnet 

Mary, die Jüngere, ihrer Kindheitswelt 

so vehement, dass ihre Familie sie 

verstösst und die geliebte Schwester 

den Kontakt abbricht. 

Die beiden ahnen nicht, dass sie 

sich erst viele Jahre später wieder 

sehen werden.

Eine Geschichte, die von Betrug 

und verletzten Gefühlen erzählt.

Von Träumen und Schwierigkeiten des 

Lebens und Erwachsenwerdens.

 (pd)

Karl Valentin im 

Naturmuseum Frauenfeld

Bazenheid/Frauenfeld – Das Pro-

gramm Semmelnknödeln vom Samstag, 

22. Januar im Naturmuseum Thurgau, 

Freie Strasse 24, Frauenfeld, vereint 

eine Auswahl witziger und abgrundtief 

komischer Texte des bekannten deut-

schen Bühnenkünstlers Karl Valentin in 

einer szenischen Lesung mit Musik.

Die Schauspieler Erich Furrer, Bazen-

heid und Sylvia Luise Denk, St.Gallen 

lesen eine Auswahl beliebter Szenen 

aus Karl Valentins Werk. Begleitet 

 werden die beiden von Renato Allens-

pach, Kirchberg, an der steirischen 

Harmonika. Beginn: 20 Uhr. Reserva-

tionen: Telefon 052 724 22 19.

Nach der Lesung spielt das

Frauen felder Jazztrio «Tschanzz» zum 

Ausklang im Museumscafé.  (pd)

 In Kürze




